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Ziel des Gesamtberichtes ist es, ein Weißbuch über den Schutz der Wattenmeer-
gebiete zu erarbeiten, das den Regierungen der betroffenen Länder zugeleitet 
werden soll. 
H. Kühl und H. Mann 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
Hamburg 
4. FANGTECHNIK 
Ausbau der Fischereiforschungsflotte 
Am 21.12.1973 wurde auf der Sieghold-Werft in Bremerhaven der neue Fische-
reiforschungskutter der Bundesforschungsanstalt für Fischerei zu Wasser ge-
lassen. Mit dem Schiff, das bei Ablieferung den Namen "Solea" erhalten wird, 
steht der BFA für Fischerei erstmalig ein eigenes Fahrzeug speziell für Unter-
suchungen im Küstenbereich zur Verfügung, welches sowohl bei fischereibiolo-
gischen Untersuchungen als auch bei der Entwicklung der Fangtechnik für die 
deutsche Kutterfischerei eingesetzt werden wird. 
Der als Heckfänger ohne Aufschleppe konstruierte Kutter erhält folgende Haupt-
abmessungen: 
Länge über alles 35,20 m 
Länge zw. d. Loten 29,20 m 
Breite auf Spanten 9,00 m 
Seitenhöhe 4,40 m 
Konstruktionstiefgang 3,30m 
Die Leistung der Hauptmaschine beträgt 870 PSe. 
Im Vergleich mit der deutschen Kutterflotte liegt die "Sol ea" mit ihren tech-
nischen Daten an der oberen Grenze, so daß auch bei fortschreitender Entwick-
lung der Fanggeschirre zu größeren und schwereren Geräten auf absehbare Zeit 
alle fangtechnischen Forschungsaufgaben erfüllt werden können. Das gilt insbe-
sondere für Spezialgeschirre wie z. B. das sogenannte holländische Zungenge-
schirr, das mit seinen Kurrbäumen und Scheuchketten (tickler chains) im Gesamt-
gewicht von mehreren Tonnen sehr hohe Anforderungen an Leistung und Seeverhal-
ten der Kutter stellt. 
Der Forschungskutter erhält Einrichtungen für eine Stammbesatzung von 11 Mann 
sowie 5 Wissenschaftler. Für wissenschaftliche Arbeiten stehen ein Labor und ein 
Meß- und Lotraum zur Verfügung. Die Lotausrüstung enthält u. a. Anlagen - Ho-
rizontallot, Netzsonde - wie sie bisher nur auf Fahrzeugen der großen Hochsee-
fischerei üblich sind. Die fangtechnische Ausrüstung erlaubt den Einsatz der 
Standardgeschirre sowie des erwähnten Zungenschirrs. Für die Elektrofischerei 
ist eine spezielle Kabeltrommel vorgesehen, die im Bedarfsfall gegen eine der 
beiden NetztrommeIn ausgetauscht werden kann. 
K. Lange 
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